
 

Hilft die Windenergie vom Aussterben 

bedrohten Vogelarten? 

Kolonieartiges Brüten des Flussregenpfeifers 

auf Kranstellflächen in der Uckermark ï 

Management dringend erforderlich! 

 



Gliederung des Vortrages 
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Der Flussregenpfeifer (Charadrius dubius) 

 

Untersuchungen des Flussregenpfeifers 

 

Bruten des Flussregenpfeifers auf Kranstellflächen von WEA 

 

Gefahren für den Flussregenpfeifer & dessen Bruten 

 

Schutzmaßnahmen für den Flussregenpfeifer 

 

Weitere Hinweise zum Brüten des Flussregenpfeifers 

 

Zusammenfassung & Handlungsvorschläge 



Vorstellung meiner Person 

Name:  Gerfried Klammer 

 

Alter:  Jahrgang 1963 

 

Wohnort: Landsberg (bei Halle/Saale) 

   Sachsen-Anhalt 

 

Familienstand: ledig 

 

Tätigkeiten: selbstständig 

   

Ornithologe: seit dem 5. Lebensjahr  

   (Autodidakt) 

 

Spezialgebiet: Greifvögel & Eulen 
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Vorstellung meiner Person 
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Bisherige Leistungen: 

 

- Spezialgebiet:  30 Jahre Greifvogel- & 

                            Eulenforschung 

 

- Artenschutz-Beiträge 

 

- Monitoring von Greifvögeln & Eulen 

 

- Artenschutzrechtliche Bauüberwachung 

 

- Brutvogel-, Zug- & Rastvogelkartierungen 

 

- Greifvogel- & Horstkartierungen 

 

- Aktuelle Schwerpunkte:  

   

  Ornithologische Untersuchungen 

  von Baumfalke & Rotmilan, sowie 

  der Schleiereule, Wald- & Sumpfohreule 



Allgemeine Bemerkungen 

Ą Die Natur ist ständigen Veränderungen unterworfen, vor allem durch den Menschen 

     verursacht. 
 

Ą Ornithologische Erfahrungen über Neststandorte & Brutbiologie (über 35 Jahre) 

     ließen Veränderungen in der Vogelwelt vermuten. 
 

Ą So konnten Veränderungen und Anpassungen bei der Art des Flussregenpfeifers in 

     der Uckermark erkannt werden ï Schlussfolgerungen für neue Verhaltensmuster bei 

     den Neststandorten & der Brutbiologie wurden gezogen. 
 

Ą Dieser Vortrag ist die erste bildhafte Darstellung & Dokumentation neuer 

     Verhaltensmuster und Anpassungen bei der Art des Flussregenpfeifers in Bezug auf 

     einzelne WEA & ganze Windparks. 
 

Ą Grundlagen sind die Erfahrungen des Autors, welche 2014 bei Kartierungsarbeiten 

     in der Uckermark gesammelt wurden. 

 

 

Ą Dieser Vortrag soll Anregungen geben, stellt eine Plattform zur 

     Diskussion dar & soll ein Handlungsvorschlag für die Windenergie- 

    betreiber sein. 
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Der Flussregenpfeifer (Charadrius dubius) 

Der Flussregenpfeifer war früher (zu Beginn  des 20. Jahrhunderts) ein häufiger Brutvogel 

auf den Sand- & Schotterbänken der Oder & Havel. 

 

Diese Brutvorkommen sind jedoch vieler Orts verschwunden. 

 

Heute nutzt er zum Brüten sekundäre Lebensräume wie Bergbaufolgelandschaften, Kies- 

gruben, Teichgebiete, vernässte Ackerflächen, Gewerbegebiete und Schotterflächen an 

Windkraftanlagen. 
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Der Flussregenpfeifer (Charadrius dubius) 

Größe: 15 bis 18 cm 

 

Gewicht: 30 bis 50 g 

 

Spannweite: 32 bis 35 cm 

 

Gelegegröße: meist 4, weniger 3, selten 5 Eier, 

                        (meist nur eine Brut, selten zwei) 

 

Brutdauer: 22 bis 28 Tage 

 

Nestlingsdauer: Nestflüchter (flügge nach 24  

                            bis 29 Tagen) 

 

Nahrung: Würmer, Spinnen, Insekten, Larven & 

                 Weichtiere (sucht die Nahrung ge- 

                 wöhnlich im Uferbereich von Süßge- 

                 wässern) 

 

Zugvogel: August bis März (Zentralafrika) 

 

Bestand (D): 4.300 bis 6.800 Brutpaare 

Bestand (BB): 550 bis 600 Brutpaare 
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Der Flussregenpfeifer (Charadrius dubius) 

Allgemeines: 

- besonders & streng geschützt nach BNatSchG 

 

 

Gefährdung: 

- Rote Liste D (2007): keine Einstufung 

- Rote Liste BB (2008): Kat. 1 (vom Aussterben 

  bedroht) 

 

 

Besonderes: 

- Wert gebende Art nach BNatSchG 

- keine abstandsrelevante Art 

 

 

- Schlagopfer: Deutschland (gesamt): 1 Schlag- 

                         opfer (WP Groß Schacksdorf II 

                         am 10.07.2010, BB) 

                         (Zentrale Fundkartei der Staat- 

                         lichen Vogelschutzwarte Bran- 

                         denburg, Stand: 26.08.2014) 
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Untersuchungen des Flussregenpfeifers 

Der Flussregenpfeifer ist in Brandenburg wegen seines geringen Bestandes bzw. des 

starken Bestandsr¿ckgangs erstmals 2008 als ĂVom Aussterben bedrohtñ eingestuft 

worden. 
 

Ursachen hierfür waren der Verlust von natürlichen Feuchtgebieten. Durch den Ausbau 

der Flüsse trat ein Verlust von Sand- und Schotterbänken sowie von Spülsäumen und Alt-

armen auf. 
 

Heute ist er vorwiegend auf künstliche Lebensräume angewiesen. 
 

Bei Kartierungsarbeiten in einem kleinen Teil des WP Schenkenberg (nahe Klockow, 

Uckermark) wurden 2014 zwei Bruten des Flussregenpfeifers auf Kranstellflächen von 

WEA festgestellt. 
 

Das war im Prinzip keine Neuheit ï solche einzelnen Brutplätze an WEA waren in 

Brandenburg bereits bekannt. Trotzdem weckte es die Neugier des Autors. 
 

Es wurden daraufhin Untersuchungen im gesamten WP Schenkenberg (außerhalb des 

Kartierauftrages) vorgenommen. 

 

Dabei kam Überraschendes zu Tage: es brüteten insgesamt 25 Brutpaare in diesem WP! 

 

Aufgrund dieses Ergebnisses (kolonieartiges Brüten) wurden zum Vergleich weitere vier 

Windparks (in der näheren Umgebung) auf Bruten des Flussregenpfeifers untersucht 

(ebenfalls außerhalb des Kartierauftrages). 
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Bruten des Flussregenpfeifers auf Kranstellflächen von WEA 

Blick in den Windpark Schenkenberg 


